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Deutſchland.
Berlin, den 13. Juli. Die Berichte über den Zuſtand

der deutſchen Nordſeeflotte lauten durchaus nicht günſtig und
drängen ſehr zur Beſchleunigung der Entſcheidung über den
Fortbeſtand und die Fortentwickelung derſelben. Allein allem
Anſcheine nach dürften die Verhandlungen in Frankfurt nicht
leicht einen ſchnellern Gang nehmen, da unter andern jetzt auch
der Vorſchlag von Oeſterreich gemacht iſt, Preußen möge eine
Oſtſeeflotte, Oeſterreich ſelbſt ſeine Flotte im Adriatiſchen Meere
und die übrigen deutſchen Staaten eine Nordſeeflotte dem Bunde
zur Verfügung ſtellen. Dieſer Plan findet, abgeſehen von ſei-
ner Nebenbedeutung im öſterreichiſchen Sinne, bei vielen Re-
gierungen eine ſehr kühle Aufnahme, ſo wie denn überhaupt
vielfach eine große Gleichgültigkeit in Bezug auf den Fortbeſtand
und die Fortbildung der deutſchen Flotte an den Tag gelegt

wird. (Corr. B.)München den 10. Juli. Die „Neue Münchener Zeitung
enthält folgende Erklärung: „Die jüngſt in der Würtembergi-
ſchen II. Kammer von Herrn Staatsrath v. Knapp gemachte
Aeußerung, welche eine Kündigung des Zollvereins von
Seiten Würtembergs in Gemeinſamkeit mit andern gleichgeſinnten
Staaten als wahrſcheinlich hinſtellt, iſt von verſchiedenen Seiten
vielfach beſprochen worden. Wir glauben nicht zu irren, wenn
wir annehmen, daß die königlich Bayeriſche Regierung von der
Neigung der königlich Würtembergiſchen Regierung, den Zoll
verein zu kündigen, weder Kenntniß hatte, noch dieſelbe irgend
wie theilt.“

Frankreich.
Paris, den 14. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der Na

tionalverſammlung wird zur erſten Berathung über einen Vor
ſchlag von de Riancey und Favreau geſchritten, der durch die
Petition der Nachkommen des unſchuldig hingerichteten Leſurques
veranlaßt worden iſt und die Reviſion der Eriminalproceſſe bei
offenbarer Unrichtigkeit des Urtels bezweckt. Die Tochter und

zwei Enkel von Leſurques haben ſich an der Nationalverſamm-
lung ſelbſt gewendet, um ihr Recht zu erlangen, nachdem ihnen
unter der Julimonarchie zwar ein großer Theil der ihrem Vater
und Großvater confiscirten Güter, nicht aber der gute Name
und die bürgerliche Ehre ihrer Familie zurückerſtattet war. Der
Petitionsausſchuß hatte ſich zuerſt durch ſeinen Berichterſtatter
de Laboulie günſtig darüber ausgeſprochen und die Ernennung
einer Kommiſſion aus dem Schooße der geſetzgebenden Gewalt
empfohlen, um den Leſurques'ſchen Proceß zu revidiren und alle
erforderlichen Genugthuungsmaßregeln vorzuſchlagen. Allein in
der Beſorgniß vor einem Uebergriff auf das Gebiet der richter
lichen Gewalt hatte die Nationalverſammlung ſich ſeitdem be
ſtimmen laſſen, den Vorſchlag von de Riancey und Favreau in
Betracht zu ziehen, wonach dem Caſſationshofe im Falle zweier,
unter ſich nicht vereinbarter Verurtheilungen wegen eines und
deſſelben Verbrechens (wie bei Leſurques gerade der Fall
war, da in der Folge der wahre Theilnehmer an dem ihm
zur Laſt gelegten, in Gemeinſchaft mit mehren andern Jndi-
viduen ausgeführten, Raubmord ebenfalls verurtheilt und hin-
gerichtet wurde) die Reviſion des betreffenden Criminalproceſ-
ſes beauftragt werden ſoll. Der Begutachtungsausſchuß hat in
deſſen dieſen Vorſchlag als unausführbar und überhaupt die
Reviſion der Criminalproceſſe als gefährlich für den den Aus
ſprüchen der Juſtiz gebührenden Reſpect betrachtet. Nach dem
beredten Vortrage eines ausgezeichneten Juriſten, Fourtanier,
zu Gunſten dieſer Anſicht, ergreift Hr. de Laboulie das Wort,
um mit großer Wärme die Sache der durch die menſchliche
Juſtiz zu Boden getretenen Unſchuld zu vertheidigen. Seine
Geſinnungen liegen ganz in dem Ausruf: „Man müßte an der
Gerechtigkeit und an der Geſellſchaft zweifeln, wenn man, um
den Reſpect vor ihren Ausſprüchen zu erhalten, gegen den
ſeufzenden Geiſt eines unſchuldig Hingerichteten und die Thrä-
nen ſeiner Kinder und Kindeskinder taub bleiben müßte!“ Der
Juſtizminiſter Rouher bekämpft die Theorie des vorhergehenden
Redners, nach der man die Proceſſe aller Zeiten, unter An-
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derm auch die des Revolutionstribunals, revidiren müßte, und
macht auf die praktiſchen Schwierigkeiten ſolcher Reviſionen,
worin auch das Hauptargument des Ausſchußgutachtens beſteht,
aufmerkſam. Die Verhandlungen wurden auf Morgen vertagt.

(D. A.
Amerika.

Der Dampfer „Humboldt“ hat Nachrichten aus NewYork
bis zum 28. Juni gebracht. Aus Hayti wird von einer Schlacht
berichtet, die am 7. Juni zwiſchen den Dominicanern und den
Kaiſerlichen ſtatt gefunden hat. Letztere erlitten eine Niederlage
und hatten an 40 Todte. Hoffentlich hat dieſe Schlappe den
Thatendurſt des händelſuchenden Soulouque etwas abgekühlt.

Locales.
Halle, den 14. Juli. Ueber das Feſt des PreußenVereins

am 13. geben wir noch den ausführlichen Bericht der „N. H. Z.“
Geſtern feierte der Preußen Verein ſeinen Stiftungstag durch
eine gemeinſame Partie der Vereinsmitglieder nach dem Keller
berge in der Dölauer Haide. Die erſte Sitzung des Vereins
fand ſtatt am 8. Juli 1848, und man hatte daher zur Feier
dieſes Tages den geſtrigen Sonntag gewählt. Der Verein hatte
dazu den hieſigen Treubund, ſo wie die Veteranen Kompagnie
eingeladen, und dieſe, ſo wie die Vereinsmitglieder, verſammelten
ſich um 1 Uhr auf dem Hofe der Königlichen Saline. Hier
wurde, unter Vorantritt der Militärmnſik, ein Zug formirt,
der ſich gegen 2 Uhr in Bewegung ſetzte, in ſeiner Mitte die
Fahne des PreußenVereins, der Veteranen Kompagnie und noch
einer großen ſchwarz weißen Fahne. Die Ordner des Zuges
waren an ſchwarz weißen Schleifen kenntlich. Da das Wetter
Anfangs nicht eben günſtig zu werden ſchien, ſo hatte Mancher
Bedenken getragen, ob der Zug zu Stande kommen würde, und

ſo kam es, daß die Menge der im Zug Gehenden nicht ſo groß
erſchien, als früher. Jndeß hatten ſich doch bald die Bedenken
gehoben, und ſo wuchs der Zug auf dem Wege nach der Haide
fortwährend. Dort trafen auch noch immer mehr Nachzügler
ein, ſo daß die Zahl der Anweſenden der bei früheren Gelegen-
heiten nicht nachſtand. Wie voriges Jahr hatte man das Pla-
teau des Berges mit Guirlanden und einer Tribüne geſchmückt,
über welcher die Büſte des Königs angebracht war, und vor
welcher die Fahnen aufgeſtellt wurden. Rings um den Berg
waren mehrfache hölzerne Bänke angebracht, auf denen die An-
weſenden ſich niederließen. Wer hier keinen Platz fand, lagerte
ſich im Graſe und labte ſich an den Erfriſchungen, für welche
durch den Wirth auf das Beſte geſorgt war. Auf ein gegebenes
Zeichen verſammelten ſich die Anweſenden vor der Tribüne, und
da der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Witte, durch
Krankheit verhindert war, an dem Feſte theilzunehmen, ſo hieß
Herr Jäger an ſeiner Stelle die Verſammelten willkommen, und
ſchloß mit einem Lebehoch auf Se. Majeſtät den König, in wel
ches freudig eingeſtimmt wurde. Nachdem ein Lied geſungen,
brachte Herr Franke J. M. der Königin ein Lebehoch, dem das
„Heil dir im Siegerkranz“ folgte. Nach einer Pauſe folgten
darauf in kurzen Zwiſchenräumen die mit Geſang und Muſik
ausgefüllt wurden Lebehoch Sr. Königlichen Hoheit dem Prin-
zen von Preußen! dargebracht von Herrn Profeſſor Roſenberger;
dem Heere! von Herrn Dr. Voigt; dem Preußen Verein und
ſeinen Geſinnungsgenoſſen von Herrn Jäger. Nach und nach
hatten ſich noch ſo viele auch nicht dem Vereine angehörige
Perſonen eingefunden, daß die Verſammlung wohl aus 2000
Perſonen der verſchiedenſten Stände und Alter beſtand. Die
allgemeine Fröhlichkeit, welche Alle beſeelte, wurde durch keine
Störung getrübt, und gewiß wurde Manchem das Herz ſchwer,

als das Zeichen zur Heimkehr ertönte. Der Rückzug nach der
Stadt fand in derſelben Weiſe wie der Hinauszug ſtatt, nur
war die Stimmung eine andere. Man war allgemein befriedigt
von der Feier, die in ſo harmloſer und ſchöner Weiſe ſtattge-
funden hatte, man fühlte ſich aufs Neue geſtärkt ſtud gekräftigt
in dem ächtpreußiſchen Geiſte, der ſeinem Könige in Liebe und
Treue folgt, und gewiß werden noch lange in der Erinnerung
der Feſtgenoſſen die Klänge dieſer Feier forthallen.

Die „Leipz. Jll. Zeitung (Nr. 419.) enthält nachſte-
henden merkwürdigen Artikel:

Wittekind bei Halle. Wir haben unſre Leſer im Juni
ſchon einmal nach dem allerliebſten Bade Wittekind geführt. Ein
neulicher Ausflug, der unſer früheres Urtheil beſtätigte, veran-
laßt uns auf's Neue darauf zurückzukommen. Am 30. Juni
zählte die Wittekinder Badeliſte bereits 343 Curgäſte, von de-
nen etwa 80 die Trinkcur gebrauchten außerdem waren noch
6000 Flaſchen Wittekindbrunnen verſandt worden. Diejenigen,
die ſich nicht gern octroyiren laſſen, machen wir darauf auf-
merkſam, daß ſie vorm Beſuche von Wittekind zu Mittag eſſen:
denn wiewohl die Speiſen in der Weintraube gut und nicht
gerade theuer ſind, erregt es doch die Galle in mehr als zuträg-
lichem Grade, table d'höte ſpeiſen zu müſſen, wiewohl man in
Begleitung ſeiner Kinder lieber à la carte ſpeiſte, und Bier
ſich verweigert zu ſehen, wenn man vor dem Weine daſſelbe ge-
gen den Durſt trinken möchte. Das Volksſprichwort ſagt: Wein
auf Bier, das rath' ich Dir; in der Weintraube aber heißt es:
„Bier vor Wein, das laß hübſch ſein!“

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag den 13. Juli.

„Dorf und Stadt“, Schauſpiel nach einer Auerbach'ſchen Er-
zählung frei bearbeitet von Charl. Birch-Pfeiffer.

Wiederholt ſchon und von recht wackern Künſtlern dargeſtellt, haben
wir obiges Stück über die hieſige Bühne gehen ſehen, können aber nicht
umhin zu geſtehen, daß erſt geſtern Abend durch das meiſterhafte
Spiel unſrer verehrten Gäſte aus Leipzig und das richtige phyſiologiſche
Verſtändniß deſſelben erſchloſſen worden iſt. Wir meinen, Auerbach und
die Birch- Pfeiffer hätten, wären ſie Zuſchauer geweſen, (und wenn
es nicht etwa ſchon geſchehen) gegenüber z. B. der ergreifenden Nachtſcene
im letzten Acte verſöhnt einander die Hände reichen müſſen verſöhnt durch
die Macht der Wahrheit, die allgewaltig in Blick und Wort nur Spiel
und Geſang der Lorle“ auf Alle einſtürmte. Nun finden wir voll
kommen glaublich, daß ein Theaterpublikum wie das Dresdener Fräulein
Sch äfer als Lorle durch ſiebenmaligen Hervorruf ausgezeichnet, und von
Herrn Kläger dürfen wir kühn behaupten daß er uns bis in's Kleinſte
treu den ruſtical biderben Charakter des Schwarzwälder Bauern, wie wir
ihn übereinſtimmend allüberall gezeichnet finden wiedergegeben hat.

Herr Deetz (Reinhard) in ſeiner überaus ſchwierigen Rolle erſchien
uns zu Anfang, in roſiger Künſtlerlaune weit natürlicher als gegen das
Ende hin, wo unſres Bedünkens die furchtbaren innern Kämpfe viel
leicht etwas mehr in dem äußern Spiel des allerdings vorherrſchend ern
ſten Mannes hätten zu Tage treten können.

Von den hieſigen Künſtlern verdient vor Allem Frl. Bachmann
rühmlichſt genannt zu werden, die als „„Bärbel“ zwiſchen dem Linden-
wirth und ſeiner Tochter nicht unbedeutende Schwierigkeiten namentlich
rückſichtlich des Dialekts zu überwinden hatte und mit vielem Glück und
Geſchick überwand, ſo daß das prächtige Enſemble dieſer Drei in keiner
Weiſe geſtört wurde. Frl. Bißler hatte mit anerkennenswerthem Fleiße
ihre Rolle einſtudirt und befriedigte im Allgemeinen recht wohl, während Hr.
Bethmann (Stephan) dadurch, daß er mit ſeinem Pathos nicht haus-
hälteriſch genug umging, weniger gefiel. So ſprach andrerſeits Hr. Nau-
mann mit feinen monotonen Deklamationen wenig an, wo hingegen Hr.
Berthold ſeiner kleinen unbedeutenden Rolle mit gewohnter Gewandtheit
Geltung zu verſchaffen wußte.

Der am Mittwoch ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung der wackern
Leipziger Gäſte ſehen wir mit Spannung entgegen und dürfen wohl der
Hoffnung Raum geben, daß Seitens unſres kunſtliebenden Publikums den
Scheidenden durch ein recht volles Haus die in ſo hohem Grade verdiente
Anerkennung thatſächlich gezollt werden werde.
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fahren können. Bei den wenigen Verkaufen, die in dieſen Tagen ſtattHa ndels N achrichten. fanden laſſen ſich die Preiſe faſt nur als nomigell notiren namlich
NPeber ſ i ch t. fur Magdeburger u. Saal 119--123pfd. 108-—-118 Mk. B. p. 5100 Pfd.

125--127pfd. 114 118 Mk. B. nach Maaße,
Die ſchon erwähnten Berichte aus New-Hork vom 24. Juni mel- fur Märkſchen 125-—130pfd. 111--120 Mk. B. do.

den noch daß der Diskonto in Folge der ſtarken Baarſendungen und für Mecklenburger 126 130pfd. 112-122 Mk. B. do.
des Feuers in San Francisco um 1 pCt. auf 6 bis 7 pCt. fur gutes für Warener 117--122pfd. 107--112 Mk. B. p. 5100 Pfd.
Papier geſtiegen war. Die TotalAusfuhren von Baumwolle waren bis 126--130pfd. 113--124 Mk. B. nach Maaße.
dahin 284,000 B. ſtärker als gleichzeitig voriges Jahr. Aus London Roggen anfangs der Woche flau und etwas niedriger, da aber nur
wird berichtet daß die Beſſerung der Zuckerpreiſe in Folge ſtarker Aus ſchwache Zufuhren eingetroffen ſind ſo wird wieder auf höhere Preiſe ge
bietungen wieder verloren gegangen ſei. Kaffee feſt, Reis flau, man halten, und fur geſunde Waare für den täglichen Bedarf auch 1-2 Mk.
mußte um zu realiſiren ſich zur Annahme niedrigerer Preiſe verſtehen. B. höher bezahlt. Oſtſeeſorten bedangen 82 90 Mk. B. p. 5088 Pfd.
Die dritte diesjährige JndigoAuktion begann am d. M. Das Total Mecklenburger 119 125pfd. 86--89 Mk. B. p. 5100 Pfd.
der Deklaration beträg- 3888 Looſe. Die am erſten Da We ahlten Preiſe Gerſte wird zum Verſandt gar nicht beachtet und indem von un
ſind etwas irregnlär abgelaufen, und zwar je nach den Sorten pari und ſern Bauern nur noch einige malzten, ſo ließen ſich nur Kleinigkeiten
2 vis 4 Pence unter den Maipreiſen. Der Liverpooler Baumwollen verkaufen und bedang Mecklenburger 106/7 108/9pfd. 66 Mk B. und
markt am 7. ſehr feſt bei vorherrſchend ſteigender Tendenz amerikaniſche S 2 t uSaal 103pfd. 71 72 Mk. B. Zufuhr iſt ſehr unbedeutend.Sorten 4 Penny höher. Aus Amſterdam wird berichtet daß anhal- dtender Bedarf und entſchiedenes Zurückhalten der Käufer die Stimmung Hafer t 7 r gefragt, und iſt Mecklenburger mit
fur Kaffee weſentlich gebeſſert habe g. ord. Java iſt bis 254, einzeln 62 65 Mk. B. p. 3600 Pfd. bezahlt.
bis 25 geſtiegen. Roher Zucker bleibt angenehm, Java wurde zu Erbſen. Bei kleinem Umſatze 85 90 Mk. B. nach Qualité be
Durchſchnittspreiſen der letzten Auktion verk. Raff. wurden ſicher gehal- zahlt.
ten. Reis bei gutem Abzugs ſehr feſt und Arracan- ſogar eher höher. Rappſaat, alte auf 114 Mk. B. gehalten Anſtellung von neuer
Südſeethran zu 32 Fl. angeboten. Jn Rotterdam hat der Markt fur Saat auf Lieferung fehlen noch man erwartet den Preis wenn trocken
Kaffee gleichfalls eine günſtige Wendung genommen guter ord. Java geerntet wird, auf 100 105 Mk. B. Rüböl p Oct. 21 Mk. 8 Sch.
wird feſt auf 25 c. gehalten. Reis feſt. Farbehölzer ohne nennenswer- Nach der Börſe. Es entwickelte ſich heute etwas Kaufluſt fur
then Umſatz. Südſeethran zu 314 Fl. unverz. begeben Sardellen Weizen und nachdem einige beſonders billige Parthien abgeſchloſſen be
Fl. Aus Königsberg wird uber den Stand der Saaten geſchrie- zahlte man auch etwas beſſere Preiſe, und ſind im Ganzen nahe an 200
ben daß nichts Nachtheiliges verlaute, mit Ausnahme von Roggen der Laſt gekauft, theils zum Verſand meiſtens aber zum hieſigen Bedarf.
in der Bluthe gelitten und nicht überall reichlich angeſetzt haben ſoll Es iſt bezahlt fur Magdeburg und Saal 121/2 122/spfd. 1127 114 Thlr
Die Kartoffeln ſollen ſtark ausgefault und ſparſam aufgegangen ſein und pr. 5100pfd. 126pfd. 116 Thlr. nach Maaße Maärkſcher 125/6 128pfd.
deshaib nur einen ſpaärlichen Ertrag verſprechen. Aus Rotterdam ſchreibt 110 Thlr. nach Maaße, Luchow 129/30pfd. 119 Thlr. nach Maaße, Ware-
man: Die allgemein geäußerten Befürchtungen für eine ſchlechte Erndte ner 128 128/4pfd. 118 1134 Mk. Be. pr. 5100pfd. 127 129/30pf.
ſcheinen jedenfalls gewichen zu ſein nur in Bezug auf Roggen läßt ſich 118 124 Mk. Be und ſchloß den Markt ſehr feſt, ſo daß man im All-
nicht ein Gleiches ſagen. Die Mehrzahl der Angaben laſſen nur einen gemeinen nur ſolche Parthien zu obigen Preiſen noch hatte kaufen kön-
ſehr mittelmäßigen Ertrag erwarten. Auch wird des Wiedererſcheinens nen die prompt emfangen werden müſſen. Sonſt keine Aenderung.
der Kartoffelkrankheit Erwähnung gethan. Jn Stettin war es geſtern
im Geſchäft ganz ſtill, Roggen pro Juli 36 bez. Sept. Okt. 37 Br. b364 G., Frühj. 38 Br., 37 bez. Getreidepreiſe.

Cöln, den 12. Juli. Jm Laufe dieſer Woche gewann das Geſchäft Torgau, den 5. Juli.
in Getreide etwas mehr Leben und unſere ſeither ſo gedruckten Preiſe Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Gerſte 1 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.
nahmen einigen Aufſchwung. Dieſe langſam eingetretene Beſſerung mag Roggen 1 22 6 Hafer 1 2 1
in der Zurückfuührung der Preiſe auf ihre natürlichen Verhaltniſſe ihren
Grund finden da es ſelten ausbleibt daß nach einer zu raſchen Steige- Nordhauſen, den 10. Juli.
rung ein um ſo ſtärkerer Abſchlag erfolgt. Ueber die Felder haben wir Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr.
dieſe Woche nichts Neues zu berichten, die differirenden Mittheilungen Roggen 1 22 bvis 28.

dauern fort. Gerſte t 10 bis 1 15Weizen in effektueller Waare ging nichts um, dagegen waren Ter- Hafer e 2 e bis 1
mine zu laufenden Preiſen geſucht 89pfd. effekt. 5 Thlr. 16 Sgr. à 20 Linſen e bis
Sgr. do. pr. Nov. 5 Thlr. 22 à 24 Sgr. do. pr. März 5 Thlr. 25 Sgr. Erbſen bis

à 27 Sgr. Bohnen bisRoggen effekt. wenig begehrt 4 Thlr. 18 Sgr. à 15 Sgr. zu notiren; Wicken z be
pr. Noobr. 4 Thlr. 17 Sgr. à 18 Sgr. pr. März 4 Thlr. 19 Sgr. à Sommerſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen
20 Sgr. Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 15 Sgr.Hafer ganz vernachläſſigt 24 à 2 nominell. Leinöl pr. Etr. 12 Thlr. Sgr. Ruübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 21 Sgr.

e u I die 26 Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein prDie Umſätze in Ruböl waren in dieſer Woche von größerem Belange, Sein J pr.als in den vorhergehenden und in Folge der höheren auswärtigen No- Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.
tirungen zogen auch unſere Preiſe an Rüböl pr Okt. 29 à 287 Thlr. Quedlinburg, den 10. Juli.
pr. Mai 294 à 30 Thlr. Ueber den Ertrag der Rappsſaaterndte äußerte
man ſich nicht ſo günſtig wie fruher. Rappsſaat nach Qualttät 8 à Weizen 4 J 48 Thlr. Roggen 42 43 Thlr.

9 Thlr. Gerſte 32 34 Hafer 29Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à 30 Thlr.
Hamburg, den 12. Juli. Weizen. Die engliſchen Poſten brach- Mohnöl, der Ctr. 124 13 Thlr.

ten uns in dieſer Woche täglich flaue Berichte und erſt geſtern trafen Raff. Rüböl, 114 12
endlich von einigen Plätzen wie von London am Mittwoch Liverpool Leinöl, e 11 124
am Dienſtage, etwas feſter lautende Berichte ein während es freilich an Rüböl, 11 114
andern Maärkten wie Wakeſteld, Hull New -Caſtle noch flau und nie-
driger mit Weizen war wo man aber hoffentlich bald der Richtung des Eilenburg, den 2. Juli.
Londoner Marktes folgen wird, der eine mäßige Beſſerung erfahren durfte, Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
ſobald die jungſt eingetroffenen bedeutenden Zufuhren erſt geraumt oder Roggen 1 21 3 bis 1 23 9 7
gelagert ſein werden oder ſich etwa eine Aenderung des Wetters einge Gerſte 1 7 6 bis
ſtellt hat, wie es in hieſiger Gegend ſeit Anfang der Woche der Fall iſt. Hafer 126 3 bis 4. 1“ 3

Unterdeſſen haben wir hier noch immer ziemlich ſtarke Zufuhren von
Weizen erhalten und wir glauben den Vorrath im Waſſer heute auf Deſſau, den 9. Juli.
reichlich 2000 Laſt ſchätzen zu dürfen wovon der großte Theil freilich Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
zu gegenwärtigen Preiſen nicht zu kaufen iſt, Manches aber doch ſehr bald Roggen 1 20 bis 1 22 6
wird verkauft werden müſſen wodurch unſere Preiſe wenn die Unluſt zu Gerſte 1 6. 9 bis 1 12
Unternehmungen fortdauern ſollte noch eine namhafte Erniedrigung er- Hafer 1 7 bis 1 10
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Meteorologiſche Beobachtungen.
Am 15. Juli wird bekanntlich die Strecke von Reichenbach bis

Plauen (welche die Ueberbrückungen des Göltzſch und des Elſterthales
enthält) in Betrieb geſetzt und ſomit die Sächſiſch-Bairiſche Staatseiſenbahn
in ihrer ganzen Länge dem Verkehr übergeben werden. Die Dauer der Reiſe
zwiſchen Leipzig und München wird dadurch und durch die am 1. Juli

13. Juli. Morg. 6 Uhr.

Luftdruck 333,9 Par.

Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

L.333,4 Par. L. 332,8 Par. L. 333,4 Par. L.

erfolgte Einführung von Nachtfahrten auf der bairiſchen Bahnſtrecke zwi- Luftwärme 10,3 G. Rm. 13,6 G. Rm. 13,0 G. Rm. 12,3 G. Rm.
ſchen Nürnberg und Augsburg von 3335 auf 25—-26 Stunden vermin-
dert. Bisher kam man am ſchnellſten (in 33 Stunden) von Leipzig nach Wetter trübe trübe. zieml. heiter. trübe.
München wenn man von Leipzig Mittags 12 Uhr abreiſte und in Hof
übernachtete; zwei Stunden mehr brauchte man, wenn man früh 5 Uhr Wind W. SW. S. SW.von Leipzig abreiſte und in Nürnberg oder Bamberg übernachtete. Jetzt
reiſt man von Leipzig erſt 64 Uhr Morgens ab und erreicht ohne Ueber-
nachtung München am andern Morgen 9 Uhr, alſo nach 264 Stunden.
Die Reiſe von München nach Leipzig machte man am ſchnellſten (in 334
Stunden), wenn man früh 54 Uhr in München abreiſte und in Hof über
nachtete; etwa eine Stunde länger dauerte die Reiſe, wenn man Vor-
mittags 11 Uhr von München abreiſte und in Nürnberg oder Bamberg
übernachtete. Vom 16. Juli an reiſt man von München Abends 64 Uhr
ab und erreicht Leipzig am andern Abend 74 Uhr, nach 254 Stunden
Jn der erſten Hälfte d. J. ſind in Deutſchland nur wenige Bahnſtrecken in
Betrieb geſetzt worden am 20. Jan. die kurze badiſche Strecke von Efrin
gen bis Haltigen, am 28. März von Hümme bis Marburg (Friedrich
Wilhelms Nordbahn und Weſtfäliſche Bahn), am 6. April von Krippen
bis Bodenbach und von da bis Außig am 1. Mai von Butzbach bis
Langgöns, zuſammen nur etwa 10 Meilen lang. Jn der zweiten Hälfte
des Jahres ſollen außer der im Eingange genannten Strecke die Strecken
am Kreuz bei Drieſen bis Bromberg, von Kaufbeuern bis Kempten und
von Lübeck bis Büchen eröffnet werden. Jn Frankreich wurde ſeit dem
Mai d. J. eine Bahnſtrecke nach der andern eröffnet: von Vitry bis Bar-
le-Duc, von Straßburg bis Saarburg, von Tonnere bis Chalons und von
Tours bis Poitiers. Noch im Laufe dieſes Monats ſoll im Laufe dieſes
Monats ſoll die Strecke von Metz bis St.-Avold eröffnet werden.

i e w.

mann, Zuwillinge,

Geſtorben:

t

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Rupprecht und Louis Walther

(Halle und Mühlhauſen).
Geboren: Bürgermeiſter Robert von Boſe, ein Sohn

(Eützen). M. Strupp, ein Sohn (Meiningen). Aſſiſtenz
Arzt Goldhorn, ein Sohn (Sangerhauſen). Carl Dieck-

Sohn und Tochter (Magdeburg). T.
Reeſe, ein Sohn (Barleben).

E. D. Chriſtiane Engelhardt,
Rohr (Nordhauſen). Louiſe Oehlmann (Bremen).
Frau Rathmann Conradi (Quedlinburg). Partikulier Jo
hannGottlieb Volk (Quedlinburg). Juliane Schultze,
geb. Töpke (Magdeburg). Barbier Friedrich Andreas
Meyer (Magdeburg). Friederike Anton, geb. Köhler
(Magdeburg). Altſitzer H. Götze (Cracau). Lieutenant
Rudolph Hilde,brandt, ein Kind (Magdeburg).

geb.

Thüringiſche Eiſenbahn.
J Ertra- Fahrt nach Hamburg.

Sonnabend den 19. Juli geht von Leipzig ab ein
R Extra Zug uber Magdeburg und Wittenberge Il

5 nach Hamburg, dem wir mit dem Zuge VI unſeres
Fahrplans, welcher Morgens 3 Uhr von Erfurt S

abfahrt, in Halle uns anſchließen werden. Fahrbillets werden zu dem einfachen Fahr-
preiſe ausgegeben und es behalten dieſelben zur Ruckfahrt mit jedem fahrplanmaßigen Zuge
bis zum 26. Juli Gultigkeit.

Die DirectionErfurt, den 12. Juli 1851.

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Beſten Emmenthaler Schwei Stadt-Cheater.
zer-, Schweizer Kräuter-, Mittwoch, den 16. Juli.
Parmeſan ſowie den beliebten S Zum Benefiz des Fraäul. Schäfer
Bayerſchen Sahnen- und Holl. in We Herren Deeh und Kläger.

Süßmilchs May Käſe empfiehlt „„Zum erſten Male.
Carl ramm, Die Erzählungen der Königin von

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13. Navarra.
Luſtſpiel in 5 t von Scribe und Erneſt

Beſtes Provencer Oel Legouvs.erhielt ganz u „Carl V. Franzh. Herr Klager.Herr Deetz.Carl Kramm. Margarethe Fräulein
Schäfer.

E. Billets zu dieſer Vorſtellung ſindConcert im Paradies von heute ab im Thegterbüregu zu haben,
Dienſtag, den 15. Juli. Anfang Abends 7 ſowie die bereits beſtellten Billets in Empfang

Uhr. Wittig. zu nehmen.
(Oruck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bekanntmachung en.
Jn G. C. Knapp's Sortim.-

Buchhdl. Schrödel Simon) in Halle
und bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben

Neueſte Eiſenbahn-, Poſt-
und Reiſekarte

von
Deutſchland und den Uachbarſtaaten

bis

London, Genua, Warſchau und
Kopenhagen,

Mit genaueſter Angabe der Eiſenbahnen, Poſt
routen und Dampfſchifffahrten, nebſt einer Ueber
ſichtskarte der Hauptverbindungsſtraßen durc

Europa.
Von

3. A. PDühler.
Unaufgezogen und in Papier Umſchlag

cartonnirt 24 Sgr. Auf Leinwand gezogen
und in Cambric Umſchlag cartonnirt I Thlr.

10 Sgr.

Friſcher Kalk
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den
17., 18. und 19. d. M. in der Ziegelei
Trotha.

Ein kleines Vogelhäuschen
mit Zinkdach ſteht zum Verkauf bei
F. Gaudig sen., Rathhausgaſſe Nr. 239.
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